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Speobor ©torm: Viola tricolor. 419

einer Capelle," jagte fie, unb ipre 2Borte flan=

gen fait, faft feinblicp.
©r patte aïCe'ê Begriffen. „£). Sneg," rief er,

„finb nicpt auct) bir bie ®oten peilig!"
„®ie Säten! SBem füllten bie nicpt peilig

fein! StBer, Stubolf," — unb fie gog ipn Inieber

an bag genfter; ipre £>änbe gitterten unb ipre
fdjtoargen Stugen flimmerten bor ©rregung —
„fag mir, bie iip fept bein SßeiB Bin, Inarum
pältft bu biefen ©arten berfcploffen unb läffeft
leineg ÜDtenfcpen gitfj pinein?"

(Sie geigte mit ber ^anb in bie Siefe; ber

toeijje Sieg gtoifcpen ben fiptoargen ißpramibem
fträucpern fcpimmerte gefpenftifcp; ein grojjer
Stacptfcpmetterling flog eBen barüBer pin.

©r patte fcfitneigenb pinaBgeBIidt. „®ag ift
ein ©raB, gneg," fagte er fept, „ober, toenn
bu lieber inillft, ein ©arten ber iöergangenpeit."

SCBer fie fap ipn peftig an. „gcp toeip bag

Beffer, Stubolf! ®ag ift ber Ort, too bit Bei

i p r Bift ; bort auf bent toeijgen Steige toanbelt

ipr gufammen; benn fie ift niipt tot; nocp eben,

fept in biefer Stunbe toarft bu Bei ipr unb paft
micp, bein SßeiB, Bei ipr berïlagt. ®ag ift lim
treue, Stubolf, mit einem Scpatten Bridjft bu
mir bie @pe!"

@r legte fcptoeigenb ben 2Irm um ipren
SeiB unb füprte fie, palB mit ©etnalt, born
genfter fort. ®ann napm er bie Sampe bon

bem ScpreiBtifcp unb pielt fie pocp gegen bag
33ilb empor. „gneg, Inirf nur einen S5Htf

auf fie!"
IXnb alg bie itnfcpulbigen Slugen ber Soten

auf fie peraBBIidten, Bracp fie in einen Strom
bon Sränen aug. „0, Stubolf, itp fiipte eg,

itp toerbe fcpledjt!"
„SBeine nicpt fo," fagte er. „SIucp tip pabe

unrecpt getan; aber paBe aitip bu ©ebulb mit
mir!" — @r gog ein Scpitbfacp feineg ScpreiB=

tifipeg auf unb legte einen Siplüffel in ipre
^anb. „Öffne bit ben ©arten toieber, gneg!

©etoif;, eg maipt micp glücflicp, toenn bein

gujj ber erfte ift, ber toieber ipn Betritt. SSieI=

leicpt, baff im ©eifte fie bir bort Begegnet unb
mit ipren milben Slugen bicp fo lange anfiept,
Big bu fcptoefterlicp ben Strut um ipren Staden

legft!"
Sie fap itnBetoeglicp auf ben Siplüffel, ber

noip immer in iprer offenen Ipanb lag.

„Stun, gneg, toiÜft bu nicpt annepmen,
toag iip bir gegeben paBe?"

Sie fipüttelte ben Sopf.
„Sîûcp nitpt, Stubolf, iip ïann noip nitpt,

fpäter — fpäter; bann tooïïen toir gufammen
pineingepen." Unb inbem ipre fipönen bun!=
len Slugen Bittenb gut ipm aufblickten, legte fie
ftitt ben Siplüffel auf ben Sifcp.

(©cptuß folgt.)
<monîmacf)f.

Ss roar, als pätt' ber Gimmel
$ie Srbe ftill gebüftf,

®ap fie im 231üfenfcpimmer
Q3on ipm nur träumen müftf.

Sie Suff ging burcp bie gelber,
Sie Slepren mogfen faipf,

Ss raufipten leis bie SBälber,

So flernftlar roar bie Stacpf.

Unb meine Seele fpannfe
IBeit ipre glügel aus,

glog burcp bie füllen Sanbe,

21I§ flöge fie nacp fiaus.
©tcfjenborff.

6cf)lofî fUIfcnhlittgett
Silber (3. £.) ltnb Slejt bon

SBopI jeber finnenbe SJtenfcp, ber bag ger=
Bröcfelnbe ©emäuer ber bieten Sturgen unb
Ruinen ber ©ftfcptoeig Betraiptet, berfept fiep
im ©eifte in bie ferne Skrgangenpeit. Sangft
entfeptounbene geiten tun fiep bor ung auf. 3Bir
fepen bie Stüter, gutüer unb Snappen, toie fie
mit Ipôrnerïlang auf feurigen Stoffen gum
Surgtor pinaugfagen git partem Strauß ober

gar gu einem StauBguge, um BeuteBelaben toie=
ber gurütfgufepren; toir fepen auep, auf bem

bei Qüärfleffen (£f. Spurgau).
^aï. SBettaner, ©t. ©alten.*)

Söller ber Sturg ftepenb, bag Stitterfräulein,
minnigliip läcpelnb, ben Sluggiepenben ben 9tB=

fcpiebggritp gutoinïen. ©Benfo erinnern toir
ung ber toilbett ©elage ber Stüter neBft iprem
Slnpang, too nacp urbeutfiper Sitte gegeept unb
ber perlenbe SBein in Stenern bon einer polben

*) Unter Senüpnng ber 3îaef'fcpen ©proniî fo*
toie bel gitprerë: Stttenîtingen. gotliîofer'fcper ga=
miltemgibeiïommip, Sucpbructerei 3oUtïofer, ©t.
©allen.
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einer Kapelle," sagte sie, und ihre Worte klan-

gen kalt, fast feindlich.
Er hatte alles begriffen. „O Jnes," rief er,

„sind nicht auch dir die Toten heilig!"
„Die Toten! Wem sollten die nicht heilig

sein! Aber, Rudolf," — und sie zog ihn wieder

an das Fenster; ihre Hände zitterten und ihre
schwarzen Augen flimmerten vor Erregung —
„sag mir, die ich jetzt dein Weib bin, warum
hältst du diesen Garten verschlossen und lässest

keines Menschen Fuß hinein?"
Sie zeigte mit der Hand in die Tiefe; der

weiße Kies zwischen den schwarzen Pyramiden-
sträuchern schimmerte gespenstisch; ein großer
Nachtschmetterling flog eben darüber hin.

Er hatte schweigend hinabgeblickt. „Das ist
ein Grab, Jnes," sagte er jetzt, „oder, wenn
du lieber willst, ein Garten der Vergangenheit."

Aber sie sah ihn heftig an. „Ich weiß das
besser, Rudolf! Das ist der Ort, wo du bei

i h r bist; dort auf dem Weißen Steige wandelt
ihr zusammen; denn sie ist nicht tot; noch eben,

jetzt in dieser Stunde warst du bei ihr und haft
mich, dein Weib, bei ihr verklagt. Das ist An-
treue, Rudolf, mit einem Schatten brichst du
mir die Ehe!"

Er legte schweigend den Arm um ihren
Leib und führte sie, halb mit Gewalt, vom
Fenster fort. Dann nahm er die Lampe von

dem Schreibtisch und hielt sie hoch gegen das
Bild empor. „Jnes, wirf nur einen Blick
auf sie!"

Und als die unschuldigen Augen der Toten
auf sie herabblickten, brach sie in einen Strom
von Tränen aus. „O, Rudolf, ich fühle es,
ich werde schlecht!"

„Weine nicht so," sagte er. „Auch ich habe

unrecht getan; aber habe auch du Geduld mit
mir!" — Er zog ein Schubfach seines Schreib-
tisches auf und legte einen Schlüssel in ihre
Hand. „Öffne du den Garten wieder, Jnes!

Gewiß, es macht mich glücklich, wenn dein

Fuß der erste ist, der wieder ihn betritt. Viel-
leicht, daß im Geiste sie dir dort begegnet und
mit ihren milden Augen dich so lange ansieht,
bis du schwesterlich den Arm um ihren Nacken

legst!"
Sie sah unbeweglich auf den Schlüssel, der

noch immer in ihrer offenen Hand lag.

„Nun, Jnes, willst du nicht annehmen,
was ich dir gegeben habe?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Noch nicht, Rudolf, ich kann noch nicht,

später — später; dann wollen wir zusammen
hineingehen." Und indem ihre schönen dunk-
len Augen bittend zu ihm aufblickten, legte sie

still den Schlüssel auf den Tisch.
(Schluß folgt.)

Mondnacht.
Es war, als hätt' der Kimmel
Die Erde still geküßt,

Daß sie im Blütenschimmer
Von ihm nur träumen müßt'.

Die Luft ging durch die Felder,
Die Aehren wogten sacht,

Es rauschten leis die Wälder,
So sternklar war die Nacht.

Und meine Seele spannte

Weit ihre Flügel aus,

Flog durch die stillen Lande,

Als flöge sie nach Kaus.
Eichendorfs.

Schloß Alkenklingen
Bilder (z. T.) und Text von

Wohl jeder sinnende Mensch, der das zer-
bröckelnde Gemäuer der vielen Burgen und
Ruinen der Ostschweiz betrachtet, versetzt sich

im Geiste in die ferne Vergangenheit. Längst
entschwundene Zeiten tun sich vor uns auf. Wir
sehen die Ritter, Junker und Knappen, wie sie

mit Hörnerklang auf feurigen Rossen zum
Burgtor hinausjagen zu hartem Strauß oder

gar zu einem Raubzuge, um beutebeladen wie-
der zurückzukehren; wir sehen auch, auf dem

bei Märstelten (Kt. Thurgau).
Jak. Wellauer, St. Gallen.^)

Söller der Burg stehend, das Ritterfräulein,
minniglich lächelnd, den Ausziehenden den Ab-
schiedsgruß zuwinken. Ebenso erinnern wir
uns der wilden Gelage der Ritter nebst ihrem
Anhang, wo nach urdeutscher Sitte gezecht und
der perlende Wein in Bechern von einer holden

'y Unter Benützung der Naef'schen Chronik so-
wie des Führers: Altenklingen. Zollikofer'scher Fa-
milien-Fideikommiß, Buchdruckerei Zollikofer, St.
Gallen.
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